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Die Winterstürme haben Frankreich wieder fest im Griff. Am Montag, den 6. Januar, bleibt die
Tempête Floriane in 14 Départements Anlass zur Vorsicht: Météo-France hat eine
orangefarbene Wetterwarnung wegen starker Winde ausgesprochen, die stellenweise bis zu
120 km/h erreichen können. Ein weiteres Kapitel in der langen Geschichte der Naturgewalten,
die uns immer wieder daran erinnern, wie klein wir manchmal wirken können.

Ein Sturm, der keine Zeit verliert

Floriane zieht rasant von West nach Ost über Frankreich – wie ein Besucher, der überall
Eindruck hinterlässt. Nach einem nächtlichen Auftakt an der Atlantikküste bei der Vendée,
erreicht der Sturm gegen Mittag die Region Paris und am frühen Nachmittag den Nordosten
des Landes. Die Spitzen der Windböen sind beeindruckend: bis zu 110 km/h, lokal sogar 120
km/h. Doch die gute Nachricht ist, dass die Warnstufe orange in den betroffenen Gebieten im
Laufe des Tages schrittweise aufgehoben wird. Bis 16 Uhr sollten die letzten Regionen, die
unter Florianes Einfluss stehen, wieder durchatmen können.

Ein Sturm im Rhône-Tal: Besonders heftig

Eine eigene Dynamik entwickelt sich parallel in der Region Rhône-Alpes. Hier sprechen die
Meteorologen von einem „violenten Südwind“, einem Phänomen, das laut Météo-France nur
ein- bis zweimal pro Jahr vorkommt. Mit Böen von bis zu 120 km/h bleibt die Lage angespannt
– besonders in den Départements Rhône und Loire.

Einschränkungen im Verkehr – Sicherheit geht vor

Die Auswirkungen des Sturms bleiben nicht auf die Natur beschränkt. Die SNCF hat für den
Montag präventive Maßnahmen ergriffen, um Zugreisende zu schützen. Dazu gehören
Geschwindigkeitsreduzierungen und geplante Stopps, um Risiken wie umgestürzten Bäumen
auf den Schienen vorzubeugen. Zwar mag dies für Pendler ärgerlich sein, doch wer möchte
schon auf freier Strecke festsitzen, während draußen der Sturm tobt?
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Was können wir daraus lernen?

Man fragt sich unweigerlich: Sind solche extremen Wetterlagen das neue Normal? Der
Klimawandel ist kein Thema, das weit entfernt in der Zukunft liegt. Er zeigt sich in den immer
häufigeren und intensiveren Stürmen, Hitzewellen und Überschwemmungen. Tempête
Floriane ist nur ein weiterer Beleg dafür, dass wir dringend umdenken müssen – in unserem
Verhalten, unseren Prioritäten und unserem Umgang mit der Natur.

Eines steht fest: Stürme wie Floriane sind mehr als nur Wetterphänomene. Sie sind
Mahnungen. Und die Frage, wie wir auf diese Warnsignale reagieren, wird darüber
entscheiden, wie lebenswert unsere Zukunft bleibt.

Pour lundi 06 janvier 2025 :
� 17 départements en Vigilance orange

Restez prudents et informés :https://t.co/JGz4rTUvHP pic.twitter.com/YszYtv4LLV

— VigiMétéoFrance (@VigiMeteoFrance) January 6, 2025
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